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Das Pilsudski -RiitselTagesspiegel
Der Fehlbetrag im Staatshaushalt « m Brmmschweig

beläuft sich aus rund 5 Millionen Mark bet eine« Sesaml-
hmmhalt mm 50 Millionen. Der Felftbetraa wird sich«och
erhöhen, da einen Besoldungsfireit zwischen Kirche und Staat
das Reichsgericht zugunsten der Kirche entschieden HM.

Die griechische Regierung hat in London Verhandlungen
wegen der griechischen Kriegsschulden an England im Be.
trog von 406 Millionen Mark begonnen.

Rach einer amtlichen Mitteilung sind in Reuyork in den
letzten zehn Monaten 13 Mitglieder der Alkoholgcheimpoltzei
ermordet worden.

Rach einer Meldung aus Peking soll das chinesische Volks-
Heer nach zweitägiger Schlacht die Front des mandschurischen
Heers des Marschävs Tschanytsolin durchbrochen hoben und
bereits 20 Kilometer vor Peking stehen.

Das amerikanische Zollsystem
eine soziale Welrgefahr

Kürzlich wurde gemeldet, daß die Vereinigten Staaten
auf die deutschen Eisenwaren einen hohen Souder .zoll legen
wollen, weil angeblich die deutsche Eisenindustrie erhebliche
Zuschläge zur Verbilligung der Erzeugung bekomme- In
Wirklichkeit handelt es sich um einen kleinen, in dem ge¬
samten Herstellungsvorgang kaum mehr fühlbaren Nachlaß
von wenigen Prozenten , den das Roheisenkartell der ver¬
arbeitenden Aussuhrindustrie an den Kartellhochpreisen er¬
läßt. Das Vorgehen Amerikas ist übrigens , nebenbei be¬
merkt, durch eine grundlose Angeberei aus den Kreisen des
sranzösischen Wettbewerbs verursacht. Eine interessante Be¬
trachtung erfährt nun die amerikanische Zollpolitik durch
einen Aussaß von E. Kleinschmitt in der Köln. Ztg ., dem wir
folgendes entnehmen.

Amerikas Hochschußzollpolitik ist auf dem besten Weg, zur
sozialen Weltgefahr zu werden. Nicht die hohen Zollsäße
selber begründen diese Gefahr, sondern der im Tarif von
1922 sestgelegte Grundsatz, wonach jederzeit die Zollsätze ge¬
ändert werden können, wenn es sich herausstellt, daß bei
Waren die Herstellungskosten des Auslands niedriger wer¬
den als im eigenen Land-

Die Folgen dieses verschleierten Wareneinfuhrverbots
wiegen schwer. Amerika hat mit ihm — zusammen mit dem
teilweisen Einwanderungsverbot — einen Weg beschritten,
der in Zukunft zu einem scharfen Gegensatz zwischen den
dichtbevölkerten Teilen der Welt und ihm führen miß.
Japan , China und Europa werden dadurch auch politisch
gegen Amerika in eine gemeinsame Front gedrängt.

Sollte Amerika an seinen Zollgrundsätzen festhalten, so
erhält Europa , das von Amerika Lebensmittel und Rohstoffe
kaufen muß, gegenüber Amerika eine ewig passive Handels¬
bilanz, es muß dauernd mehr Waren einführen, als ihm
auszuführen ermöglicht wird. Dieser Einfuhrüberschuß muß
natürlich bezahlt werden, denn verschenkt wird auch im
Handelsverkehr der Völker nichts. Bisher haben wir zwei
Perioden der Bezahlung dieses amerikanischenAusfuhrüber¬
schusses durch Europa erlebt. Die erste Periode war die der
Höhlungen in Gold. Der Goldzahlungsperiode folgt eine
Zeit, in der wir noch mitten drin stehen, und in der Amerikas
Ausfuhrüberschußnach Europa durch in Amerika geliehenes
Reld— d. h. also vorläufig überhaupt nicht — bezahlt wird.
Ts werden nur fällige Rechnungen in langfristige
schulden  verwandelt . Diese zweite Periode , in der Ame¬
rika in Form von Anleihen seinen Ausfuhrüberschuß sozu¬
sagen wegpumpt, verläuft vorläufig noch ohne größere
Störungen - Sie findet aber bald ihr natürliches Ende. Die
amerikanische Kapitalanlage kann in Europa , solange hier
selbständige Unternehmer über eigene Unternehmungen be¬
stimmen, immer nur bis zu einem bestimmten Teil des ein¬
heimischen Kapitals gehen. Ist diese Grenze erreicht, so kann
Her amerikanische Ausfuhrüberschuß (der „unsichtbare"
natürlich mit einbegriffen), der infolge Europas Zwangs¬
bedarf und Amerikas verschleiertem Einfuhrverbot anhalten
wird, nur wieder mit Gold  bezahlt werden.

Die dritte Zahlungsperiode beginnt. Das führt in Europa
Pi Wirtschaftskatastrophen,  weil man hier jetzt
den Zahlungsmittelumlauf an die Goldbestände gebunden
hat. Mit hohem Diskont und Krediteinschränkungwird man
die für Amerika eigentlich recht heilsame Goldabwanderung
;u bekämpfen suchen: Preise fallen; Löhne fallen, und die
gesenkten Preise sollten jetzt eigentlich zu einer Ausfuhr¬
steigerung noch Amerika und damit zum Ausgleich der
Zahlungsbilanz mit Waren statt Goldausfuhr führen. Ge¬
fehlt! Denn gerade jetzt tritt ja jener amerikanische Zoll-
grundsatz in Wirkung.

Die Kette der Ursachen und Wirkungen sieht also so aus:
Passive Handelsbilanz Europas infolge Zwangsbedarfs und
oerhinderter Ausfuhr nach Amerika, drohende Goldabwan¬
derung, Diskonterhöhung, Einschränkung des Zahlungsmittel-
irmlaufs, fallende Preise, fallende Löhne, Wirtschaftskrise.
Versuche der europäischen Ausfuhr mik noch niedrigeren
Preisen werden Anlaß zu neuen Zollerhöhungen in Amerika.
Arbeitslosigkeit und niedrigste Lebenshaltung werden in
Turopa Dauererscheinungen. Die DawesverschuldungDeutsch¬
lands und die Kriegsverschuldung der anderen europäischen
Staaten an Amerika werden die hier geschilderte Entwick-
iunasrichtima verstärken. Groß revolutionäre Be -

Moseiki polnischer PrSfident

Die Ablehnung Pilsudfkis
Warschau, 1. Juni . Die Ablehnung Pilfudskis hat nach

seinen der Präsidentenwahl vorangegangenen Erklärungen
in den führenden politischen Parteien nicht so sehr überrascht
wie bei den Wählermassen. Es war anzunehmen, daß die
auf ihn gefallene Stimmenmehrheit von 292 Stimmen gegen
193, die auf den Regierungspräsidenten (Woiwoden) von
Posen, Grafen Bninski,  fielen , bei 61 Stimmenenthal¬
tungen, ihm nicht genügen werden, denn sie hätte für die
von Pilfudski gewünschte Verfassungsänderung nicht aus¬
gereicht, und dann wären die politischen Schwierigkeiten
erst recht groß geworden. Pilfudski will das Amt des Staats¬
präsidenten mit Weitgehenden Vollmachten ausgestattet wis¬
sen, während Artikel 1 der polnischen Verfassung den Prä¬
sidenten zu einem bloßen Zierstück macht; er hat nicht einmal
das Recht, das Kabinett zu berufen, dies ist vielmehr dem
Sejm -Marschall (Präsidenten des Abgeordnetenhauses) Vor¬
behalten.

In den Nachtstunden klärte sich die Lage. Die drei
Rechtsparteien unter Führung der National - Demokraten
(Partei Dmowski) erklären sich für Bnins  ki. Die Piasten
(starke Bauernpartei ) hatten sich bereit erklärt, zwar nicht
Pilsudski, der ihren Führer Witos gestürzt hat, aber einen
ihnen genehmen Bewerber zu wählen. Die Mittelparteien
und ein Teil der Linken tritt für den Universitätsprofessor
Mosciki (Chemiker ), einen Freund Pilfudskis ein, ebenso
ein Teil der Deutschen und die Slaven.  Die Juden
wollen einen eigenen Bewerber , de Boudenet, aufstellen, sie
stimmen nun aber auch für Mosciki. Die Sozialdemo¬
kraten  stellen im ersten Mahlgang Len Abgeordneten
Marek auf, bei der zweiten Wahl stimmen sie für Mosciki.

Mosciki gewählt
Bei der Wahl im Abgeordnetenhaus erhielten im ersten

Wahlgang Stimmen : Mosciki  215 , Bninski  211 , Ma¬
rek 56. Außerdem wurden 63 weiße Zettel abgegeben. Im
zweiten Wahlgang fielen auf Mosciki  281 Stimmen,
Bninski  200 , M a r ek 1 Stimme . 63 Zettel waren weiß-
Mosciki ist somit zum polnischen Staats¬
präsidenten gewählt.

Die Vereidigung Moscikis fand abends 6 Uhr statt.

wegung  e'n, auch in Japan , können daraus entstehen.
Inzwischen wird Amerika aber ebenfalls in zwei Krisen
hineingeführt, deren Vorgeschmack es bereits gekostet hat:
die Goldwährungskrise und die Agrarkrise infolge Nachlassen-
der Kauftraft Europas-

Hamburg und Preußen
Wenige Artikel der Verfassung haben so langwierige

Verhandlungen verursacht, wie die Bestimmungen über G e -
sietsänderungen  zwischen den Ländern des Reichs
(Art. 18.) In wenigen Fällen ist wirklich etwas erreicht wor¬
den. 6o die Bildung des Landes Thüringen  und die
Vereinigung des Gebiets von Ko bürg  mit Bayern (Ges.
o. 30. April 1920).

In den allermeisten Fällen aber gerieten über kurz oder
lang die Verhandlungen ins Stocken. So auch neuerdings
zwischen Hamburg und Preußen.  Ein Beweis , wie
der Partikularismus oder die Kleinstaaterei tief in den
Knochen auch des neuen Deutschlands steckt. Kein Land will
zugunsten seines Nachbarn auf ein, wenn auch noch so kleines
Gebiet verzichten, selbst wenn es sich sagen muß. daß das
Opfer im Interesse des Reichs notwendig wäre.

Schon längst braucht Hamburg,  unsere größte Hafen¬
stadt, die allein 60 Prozent des ganzen deutschen Außen¬
handels vermittelt , eine Erweiterung jeinerHafen-
anlagen.  Es fehlt ihm an genügend großen Hafenbecken
für den Amschlag von Massenartikeln vom Seeschiff auf die
Flußkähne . Hiefür käme in erster Linie in Betracht das
preußische  Stromspaltungsgebict zwischen der Norder-
Elbe und der Süder -Elbe mit den drei Inseln Wilhelms¬
burg , Alkenwärder und Finkenwärder.  Ham¬
burg wäre nun bereit, für diese drei Stücke auf seine beiden
im preußischen Gebiet liegenden Exklaven Moorburg
(südwestlich) und Hausdorf (nordöstlich ) zu verzichten und

> den beiden betreffenden preußischen Provinzen Hannover
> und Schleswig-Holstein eine Abfindungssumme in Höhe von

jährlich 615 OÖO Mark zu entrichten. Auch sollen die Städte
Harburg , Altona und Wandsbek  mit Hamburg in
eine gemeinsame Verwaltung einbezogen werden, wofür Ham¬
burg wiederum mit einer Iahreszahiung von 5 Millionen
belastet würde.

Gegen letztere Abmachung sträubt sich besonders Har¬
burg,  das sich selbständig zu einer großen Hafenstadt auf¬
schwingen möchte- Noch mehr wehren sich die beiden preu¬
ßischen Provinzen gegen eine Gebietsabtretung , die ihnen,
wie sie glauben, erhebliche Einwohnerverluste bringen würde.
Preußen hat ohnehin durch den Versailler Der.

- Wortbrrrch der »Rif-Sieger- ?
Deutsche Wahlerfolge in Rumänien

Bukarest, 1. Juni . Nach Beendigung der langwierige !:
Arbeiten des Zentralwahlamts erscheinen endlich 8 deutsche
Abgeordnete gewählt, und zwar drei Sachsen, drei Schwa¬
den, ein Buchenländer und ein Bessarabiendeuffchcr. Fer¬
ner sind gewählt vier deutsche Senatoren , von denen zwei
Sachsen und zwei Schwaben sind. Drei deutsche Abgeocd-
netenmanate , von denen zwei wahlvertraglich zugesichcrt
wurden, sind noch unentschieden.

Franzosen und Spanier i» Marokko
Paris . 1. Juni . Abd el Krim hatte noch nicht die Bor¬

posten der Franzosen überschritten, als schon gerosste Gegen¬
sätze zwischen Frankreich und Spanien über die künftige
Verwaltung des Rifgebiets auftauchten. Die spanischen
Blätter verlangen , daß Abd el Krim als Aufrührer und
Räuber behandelt, auch einige Pariser Blätter stimmen
jetzt in den Ton ein. Abd el Krim, der entschlossen war,
gegen die Spanier bis zu seinem Tod zu kämpfen, hat
schließlich in die freiwillige Selbstübergabe nur eingewilligt
auf die Zusicherung des französischen Statthalters General
Steeg,  daß er „ehrenvoll" behandelt werde. Der Ver¬
trauensmann Pa re nt , der von Steeg ins Hauptquartier
Abd el Krims gesandt worden war , ist des Lobes voll über
die Behandlung , die die französischen und spanischen Ge¬
fangenen im Rislager gesunden haben. Er habe im Riflager
nur einen einzigen Deutschen  mit Namen Klei»
angetroffen.

Abd el Krim ist mittlerweile in Taza eingetroffen, wo er
streng bewacht wird ; niemand wird zu ihm gelassen. Seine
Familie und sein Besitz sind aus dem Weg nach Taza . 200
Maulesel waren für deren Beförderung notwendig.

Der Bruder Abd el Krims steht in einem äußerst hart¬
näckigen Kampf mit den Spaniern , die die Rifstellungen
auf einer 15 Kilometer großen Strecke westlich von Alhuce-
mas angegriffen haben. Die Riftruppen sollen schrittweise
langsam zurückgedrängt worden sein.

Mussolini  hat durch den sranzösischen Botschafter
in Rom der französischen Regierung die Glückwünsche
für die Erfolge der französischen Truppen übermitteln
lassen. (!)

Einer spanischen Meldung zufolge sollen die Söhne Rai¬
sul  i s, der Jahre lang glücklich gegen die Spanier gekämpft
hatte, bereit sein, sich ebenfalls zu eraeben.

trag  gewaltige Verluste erlitten. Ja , es war der einzige
Bundesstaat , der Haare lassen mußte: Eupen-Malmedy,
Nordschleswig, Danzig, Memel, Westpreußen, Posen. Ost-
Oberschlcsten und das Hultschiner Ländchen, alles zusammen
53 064 Geviertkilometer. Und nun soll es noch einige tausend
Geviertkilometer an Hamburg abgebcn, auf die Gefahr
hin, daß nachher Lübeck, Bremen , Thüringen (Erfurt ) mit
ähnlichen Forderungen an den preußischen Staat heran¬
treten.

Man wird also verstehen, daß es Preußen  schwer
fällt, sich auf den Hamburger Ausgleich einzulassen. An¬
dererseits kann es nur Vorteile für den gesamten deutschen
Außenhandel bringen, wenn Hamburg  sich ausbreiten
und, durch keine Landesgrenzen gestört, seine Hafenanlagen
zweckentsprechend erweitern kann, damit es mit den benach¬
barten Hafenstädten, besonders mit Rotterdam und Amster¬
dam, unbedingt den Wettbewerb aufrecht erbalten kann. An
finanzieller Kraft hiezu fehlt es Hamburg nicht. Hat es doch
in den letzten 20 Jahren vor dem Krieg für seinen Hafen
nicht weniger als 540 Millionen Mark ausgegeben, d. h-, aus
best Kopf der Bevölkerung umgerechnet, ebenso viel, wie
Preußen für den Bau seines gesamten Eisenbahnnetzes je
aufgewendet hat. Und noch heute muß Hamburg jährlich
eine Million Zuschuß zum Hafenbetrieb leisten.

Bis jetzt hat es niO den Anschein, als ob die beiden
Parteien sich einigen könnten. Wenn nicht, dann wird sich
das Reich fragen, ob nicht „ein überwiegendes Reichsinter¬
esse die Gebietsänderung erheischt", und dementsprechend
von sich aus eingreffen. Schade wäre es, wenn wieder ein¬
mal ein engherziger und kurzsichtiger Partikularismus orö-
ßere Ausgaben der Nation vereiteln würde.

Reuestes vom Tage
Das Fürstenabsindungsgeseh

Berlin, 1. Juni . Dem Reichstag ist der Gesetzentwurf
über die Fürstenabfindung (Kompromiß) zugegangen. Der
Entwurf enthält 29 Paragraphen.

hörsing erhält eine Rüge
Berlin, 1. Juni . Die preußische Regierung hat dem Ober¬

präsidenten der Provinz Sachsen, Hörsing (Soz .), wegen
starker Beleidigungen gegen den Reichspräsidenten von
Hindenburg  und den damaligen Reichskanzler Dr.
Luther  in einer Reichsbannerrede über die Flaggenoer¬
ordnung in Nürnberg eine Rüge erteilt. Zu weltergehenden
Anordnungen bestelle, wie Ministernrälident Braun aus



Sette 2 - « r. 12S Nagolder TagblaU »Der Gesellschafter*
eine Anfrage im preußischen Laiidma erklärte, keine Deran^
loflung.

Der Fall Lessing
Hannover, 1. Juni . AK der Professor an der Tech¬

nischen Hochschule Lessing  in voriger Woche seine Vor¬
lesungen wieder aufnelnnen wollte, verhinderten ihn die
Studenten durch Lärmen daran . Es sielen beleidigende
Aeußerungen und es soll der Ruf gefallen sein: „Der Jude
muß raus !" Der preußische Kultusminister hat daraus
den Rektor der Technischen Hochschule aufgefordert, über
den Vorfall schnellstens Bericht zu erstatten. Gegen die
Studenten soll nach der B. Z. ein Strafverfahren im Gang
sein. — Leising hat sich bei der legten Reichspräsidenten¬
wahl sehr abfällig über Hindenburg geäußert , wogegen die
Studenten und sämtliche Professoren der Technischen Hoch¬
schule scharfen Widerspruch erhoben. Es entstand ein so
gespanntes Verhältnis , dag Lessing seine Vorlesungen ein¬
stellen mußte.

Arteil im Prozeß gegen badische kommunistische Landtags-
abgeordnete

Leipzig. 1- Juni . In dem Prozeß gegen badische kom¬
munistische Landtagsabg . verurteilte das Reichsgericht Frau
Frieda Unger  wegen Vorbereitung zum Hochverrat und
Vergehen gegen 8 7 des Republikschutzgesetzes, Kwie wegen
Nötigung zu 2 'X Jahren Zuchthaus und 300 Mark Geld¬
strafe. Das Verfahren gegen den Abg. Max Bock wurde
aus grund des Amnestiegesetzes eingestellt. Frau Unger
wurde sofort in Haft genommen.

Ein Flagaenzwischenfall in Konstanz
Konstanz, 1. Juni . In der Nacht zum 23. Mai wurden

i» Konstanz von einem städtischen Flaggenschmuckschwarz-
rot-goldene Bänder abgerissen. Die Täter waren einige Gym-
nasisten und zwei Reichswehrsoldaten in Zivil. Letztere
waren angetrunken, und sie behaupten, sie haben bei dem
Vorgang nur zugesehen. Minister Remmele hat sofort die
Ausschließung der Gymnasisten vom Schulunterricht bis zur
gerichtlichen Entscheidung angeordnet und bei der zuftändi-
geu Reichswehrstelle Beschwerde erhoben.

»
Der päpstliche Nuntius bleibt im Haag

> Amsterdam, 1. Juni . Der katholische „Mnasbode " be-
rich ?c obgleich die holländische Kammer die Aufhebung der
Gesimolschaft beim Vatikan beschlossen habe, habe sich der
Papst auf Fü , spräche der holländischen Bischöfe entschlossen»
den Nuntius im Haag beizubehalten.

Neue Gehaltsbewegung in Oesterreich
Dien , 1. Juni . Die Bundesbeamten verlangen von der

Regierung eine neue Gehaltserhöhung . Auch die Mittelschul-
lehrer Oesterreichs traten mit der Forderung auf, statt des
vor einiger Zeit gewährten Zuschusses von 800 000 Kronen
(480 000 Mark) jährlich eine Neuregelung des Gehalts im
Sinn der Gleichstellung mit den akademisch gebildeten Be-?
Schilling bedeuten würde. Bundeskanzler Ramek, der nun
amten durchzuführen, was eine Ausgabe von 2,4 Millionen
zu den Völkerbundsoerhandlungen nach Genf abreist, lehnte
die Forderung ab, da sie die Wahrung erschüttern würden.
Die Beamten wollen es wieder auf einen Streik aukommen
lasse».

Britischer Ministern « über Aegypten
Laudon, 1. Juni . Gestern fand ein ÜNinisterrat über che

Lage in Aegypten statt, der bis Mitternacht dauerte . Die
Regierung ist nach der „Daily Mail " sehr unzufrieden mit
chm Gerichtsbeschluß in Kairo, der 6 von den 7 wegen Er¬
mordung des Statthalters Stacke beschuldigten Aegypter
freigesprochen hat, darunter zwei frühere politische Gehilfen
Zaglul Paschas.

>2er britische Statthalter Lord Lloyd  erklärte Zaglul,
Großbritannien werde seine Rechte zum Schutz des Reichs-
»erbindungswegs durch den SueMnal nicht antasten lassen.

Vom Streik in der englischen kohteuiadustrie
Loudon, 1. Juni . Das Angebot der Regierung (3 Mil¬

lionen Staatszuschuß bei Annahme der Vergleichsoorschläge
des Staatsausschusses) ist weder von den Vergwerksbesitzeru
noch von den Arbeitern beantwortet worden. Das Angebot
»st tonn, hinfällig.

Die Grubenbesitzer in Leirestershire find bereit» di« Gru¬
den unter der Bedingung der achtstündige» Arbeitszeit wie¬
der zu offnen.

Württemberg
Stuttgart . 1 Juni . N o t st a n d s h i l se für Frü si¬

tzr sfr ö sie Das Arbeits - und Ernähcungsministerium
>sofort Erhebungen über den Umsang des Frostschadens
den Weinbergen angeordnet , um die Grundlage dafür
schassen, in welchem Umfang im Herbst eine Notstands-
se zu Gunsten der durch die Frühjahrssröst .' geschädigten
eingärtnern einzutcile» sein wird.
Zinssenkunq für Notstandsdarlehen . Der Zins für dre
tstandsdarlehen an die Kraut bauenden Landwirte aus
, Fildern ist entsprechend der Herabsetzung des Reichs-
ckdiskontes zunächst auf 7,4 und dann auf 7 o. H. ge¬
lten. Vom 1. April ds. Js . ab konnte er aus rund 5,8
H. herabgesetzt werden. Eine weitere Senkung ist zurzeit
ht möglich.
Entschädigung für Einzug der Kirchensteuer. Das Reichs-
anzministerium hat für die Verwaltung der kath Kir^ n
uern in Württemberg im Rechnungsjahr 1926 eme Enr
ädigung von 5 Prozent sestgesetzt. Bei der starken In-
spruchnahme der Finanzämter durch die Verwaltung der
holischen Kirchensteuern hat das Landesfinanzomt dies«
ltschädiquna als keinesfalls zu hoch bezeichnet. Es Hot.
, jedoch aus das von dem Kultministerium unterstützte Er¬
sten des Bischöflichen Ordinariats bereit erklärt nach Em-
tt stetiger Verhältnisse in der Veranlagung und Erhebung
r Steuern nochzuprüfen, ob dann eine Ermäßigung oer
itichädiaunq eintreien kann.

Skuilgart , l . Jum . Wo man im Gemeinde¬
haushalt sparen könnte.  In der gestrigen Ge¬
meinderatssitzung gab Rechtsrat Hirzel  auf eine lange
Bemängelungsrede eines kommunistischen Gemeinderats zu,
daß durch die Amerika-Anleihe der Stadt Stuttgart ein
hoher Zinsverlust  entstanden sei. Wenn man von
der Auswertung  rede , so werde immer auf das ver¬
mehrte Vermögen der Stadt hingewiefen, man übersehe
aber, daß das Vermögen inzwischen auch stärker belastet
worden sei. Oberbürgermeister Dr Laulenschlager
wies den Versuch zurück, den Fehlbetrag von 3,0 Millionen
nn Stadthaushaltplan der Stadtverwaltung und dem Stadt-
oorstand zum Vorwurf zu machen. Der Haushaltplan sei

vielmehr eine Auswirkung der Beschlüsse der GemelnDerats-
mehrheit, und was diese Mehrheit alles bewilligt habe, habe
in den Plan ausgenommen werden müssen. Der Tadel
gegen den Haushaltplan richte sich also in letzter Linie gegen
die Gemeinderatsmehrheit selbst. Wenn eine „Verein¬
fachung der Verwaltung ", namentlich in den „leitenden
Stellen " verlangt wurde, so müsse daraus hingewiesen
werden, daß die Leitung der Stadtverwaltung der Kopf¬
zahl nach seit 1914 sich nicht vergrößert habe, wohl aber
habe sich die Zahl der Gemeinderatsmitglie¬
der  stark und erheblich über die gestiegene Bevölkerungs¬
zahl hinaus vermehrt . Bei Sparmaßnahmen müßte also
die Verminderung der Stadtpartamente  vor
alleni ins Auge gefaßt werden.

ep. Jahresfeier der Evang. Gesellschaft. Die Evangelische
Gesellschaft in Stuttgart veranstaltete am Sonnrag in der
Stiftskirche ihre 96. Jahresfeier mit Festpredigt von Dekan
Schrenk - Gaildorf . Nach dem Jahresbericht von Pfarrer
Schubert  und Inspektor Pfarrer Schosser  hat sich die
Stuttgarter Diakonieschule stetig weiterentwickeit. Der Evang.
Verband für die weibliche Jugend mit seinen rund 21 000
Mitgliedern konnte an Pfingsten den Betrieb eines Jugend¬
hauses in Schmie teilweise eröffnen. 6100 junge Mädchen, die
nach Stuttgart gezogen waren oder ihre Stellung gewechselt
hatten, wurden besucht und beraten . Angesichts der sittlichen
Gefahren der Großstadt muß immer wieder vor unüberleg¬
tem Zuzug gewarnt und auf die zuverlässigen Auskunfts-
stellen, z. B. Verein der Freundinnen junger Mädchen (Mo¬
serstraße 12), Marthahaus (Sophienstr . 1), Stadt - und Lan¬
desstelle bei der Evang . Gesellschaft(Obere Bachstr. 39). hin-
gewiesen werden. Von 772 stellungsuchenden Mädchen konn¬
ten nur a» 149 Stellungen vermittelt werden. — Das
Evang . Gemeindeblatt zählt jetzt 123 500 Bezieher in 362
Gemeinden- Von den 13 Stadtmissionaren und 20 Gemeinde¬
helferinnen der Stadtmission, die infolge der drückenden Ar¬
beitslosigkeit bei der Bevölkerung ein schweres Jahr hinter
sich hat, wurden etwa 43 000 Hausbesuche, über 16 000 ge¬
schäftliche Gänge gemacht. Nus 53 Landgemeinden liefen
Naturalunterstützungen für Bedürftige ein. Di? Gefängnis-
seelsorge wurde von Pfarrer Dilger  ausgeübt . Die mübc-
oolle, weitverzweigte Arbeit der Evang . Gesellschaft zum
Wohl der Bevölkerung in Stadt und Land ist gerade jetzt,
wo ihre Schuldenlast auf 69 000 Mark angewachfen ist, der
tatkräftigen Hilfe der weitesten Kreise wert.

Die neue Hebammenschule. Für die Verlegung der He¬
bammenschule ist der Platz zwischen dem Altersheim an der
Villastraße und der Stadthalle , dicht neben der Villa Berg
bestimmt worden.

Aus dem Lande

ächönbühl b- Schorndorf, 1. Juni . Lebensmüde.
Am Sonntag entwichen zwei Zöglinge aus der hiesigen Für¬
sorgeanstalt für Arbeitsscheue, sie konnten aber in Plüder-
hausen aufgegriffen und in den Ortsarrest verbracht werden.
Einer von ihnen machte in der Nacht einen Selbstmord¬
versuch durch Erhängen . Er konnte wieder ins Leben zu¬
rückgerufen werden.

Weinsberg . 1. Juni . Bürgerheim - Einweihung.
Das bisherige Krankenhaus in Weinsberg , durch die Ober¬
amtsaufteilung abgebaut , wurde seiner neuen Bestimmung
als Bürgerheim für die Stadt übergeben.

Oelbronn OA. Maulbronn , 1. Juni . VomZugüber-
fahren.  Am Sonntag wurde der verh- 27jähr. Ernst Wil¬
helm von Ruit , Kraftwagenführer in Bretten , vom Zug er¬
faßt und getötet, als er unbefugterweife auf den Bahn-
arüagen von Ruit nach Oelbronn ging.

Vibersfeld OA- Hall, 1. Juni . Schultheißenwahl.
Schultheiß Buhler,  dessen Arbeitszeit abgelaufsn war , ist
mit 320 von 322 abgegebenen Stimmen wiedergewählt
worden.

Göppingen . 1. Jum . Hochstapler.  In Dresden
wurde ein Hochstapler verhaftet , der u. a. auch in Uhingen
aufgetreten war und sich dort als Leutnant z. S . und Kurier
des ehemaligen bayerischen Königshauses ausgegeben hatte.
Er ließ sich von dem Besitzer eines Mietsautos nach Augs¬
burg fahren und betrog ihn um 300 Mark . Nach mannig¬
fachen Betrügereien an Len verschiedensten Orten gelang
es endlich, seiner habhaft zu werden.

Ebersbach a. F .» 1. Juni . Salami - Feinschmek-
ker.  In der Nacht zum Sonntag schlichen zwei Diebe in
den mit Salamiwurst wohlbehängten Raum eines Metzger¬
meisters ein; sie entwendeten 12 Pfd . solcher Wurst . Die
Täter konnten verhaftet werden.

Geislingen , 1. Juni . Ein Student vermißt.  Nach
einem Bericht aus Innsbruck entfernte sich am 22. Mai der
Student Erwin Wächter  aus Geislingen aus seiner Woh¬
nung in Innsbruck und kehrte bis zum 30. Mai nicht
zurück. Er hat eine Schitour unternommen und wollte
spätestens letzten Mittwoch zurück sein. Seine Wirtsleute
nehmen an, daß er sich in das Gebiet des Hochkönigs be¬
geben hat.

Söhnstetlen OA. Heidenheim, 1. Juni . Kirchen-
kuust.  Der Maler Ernst Gräser in Stuttgart hat in die
hiesige Kirche ein prächtiges Bild „Elias wird von den
Raben gespeist" 1,5:1 Meter groß, geliefert. Die Kosten
wurden durch freiwillige Beiträge aus der Gemeinde auf¬
gebracht.

Neresheim, 1. Juni . Dreifaltigkeitssest.  Das
uralte Kirchenfest des Härtsfelds , das Fest der heiligen
Dreifaltigkeit in der hiesigen, prächtigen Klosterkirche, war
auch diesmal trotz der Ungunst der Witterung von
schätzungsweiseannähernd 3000 Personen aus der näheren
und weiteren Umgebung besucht.

Winnenden . 1. Juni . V er schüttet-  Als ein 35 Jahre
alter lediger Arbeiter von Rettersburg mit Grabarbeiten
für die neue Wasserleitung in der oberen Stadt beschäftigt
war , stürzte plötzlich ein Seitenteil des nicht angesprießten
Grabens ein und verschüttete ihn bis über Brusthöhe. Von
einem Mitarbeiter wurde er schnellstens ausgegraben und in
ein benachbartes Haus gebracht, wo er aber, jedenfalls in¬
folge innerer Verletzungen, bald starb.

Reutlingen . 1. Juni . Erstickt.  Ein zweijähriges Knäb-
chen wusch die Händchen in einem Faß und geriet dabei mit
dem Kopf ins Wasser. Als man des Vorgangs gewahr
wurde, war das Kind von dem aufgenommenen Wasser be¬
reits bewußtlos. Es wurde ins Bezirkskrankenhaus ge¬
bracht, wo es aber nicht mehr gerette werden konnte.

Dapfen OA. Münsingen, 1. Juni . S che u e r e i n stu r z.
Die schon längst baufällige Scheuer des Bauer ». Fr . Strohl¬
ist eingestürzt. Das ganze große Anwesen neigte sich in noro-
östlicher Richtung uni» stürzte krachend uni» tosend vollständig
i« sich .zusammen- Ein Glück war es, daß die Bewohner
gerade beim Essen waren , sonst hätten leicht auch noch Men¬
schenleben cum Opfer fallen können

Mittwoch , 2. Juni 1SL«

Rottenburg , 1. Juni . Sturz in der Scheuer.  Der
49 I . a. verh. Landwirt Adolf Beuter stürzte vom Boden
seiner Scheuer aus einer Höhe von 5 Metern und erlitt
dabei einen schweren Schädelbruch und andere Verletzungen.

Neukirch OA. Rottweil , 1. Juni . Ueberfahren
und getötet.  Gestern nacht wurde der auf dem Heim¬
weg befindliche frühere Amtsdiener Josef Vogelmann von
hier von einem vermutlich aus Balingen stammenden Auto
überfahren und getötet.

Schwenningen, 1. Juni . Schwindler.  Ein Betrüger
und Dieb, der sich als Diakon, Missionar oder evangelischer
Geistlicher Oswald Seeger aus Berlin ausgibt , hat in letzter
Zeit in mehreren badischen und württembergischen Orten
unter dem Vorgehen, er befinde sich zur Zeit aus Ferien,
sich bei Privaten oder in kleinen Pensionen einlogierte und
sich nnch einigen Tagen entfernte, ohne seine Zeche zu be¬
zahlen; auch erschwindelte er sich noch Darlehen. In einem
württembergischen Ort hat er als Missionar Sonntagsschule
abgehalten und mit den Kindern Spaziergänge in den Wald
gemacht. Seeger ist eine mit Zuchthaus vorbestrafte Per¬
sönlichkeit.

Seikingen OA. Tuttlingen , 1. Juni . Brand.  Das
große Oekonomiegebäude des Gasthauses zum „Bären " ist
nachts samt der Wirtschaft vollständig abgebrannt . Die
Brandursache ist unbekannt. Außer dem Vieh konnte fast
nichts gerettet werden.

Biberach, 1. Juni . Eröffnung einer Kraft¬
wagen - Linie.  Am Sonntag wurde die Privatkraft-
wagenlinie Uttenweiler-Biberach eröffnet.

Aulendorf. 1. Juni . Jahresversammlung des
Württ . Pferdezuchtvereins.  Unter dem Vorsitz
des Grafen Rechberg  fand hier am Sonntag die Haupt¬
versammlung des Württ . Pserdezuchtvereins statt. Der
Verein hatte am 1. Januar 1926 2181 eingetragene Stuten
zu verzeichnen. Der Mitgliederstand hat annähernd 1200
erreicht. Der Verein besitzt das Hofgut Schindeldach mit
40 ein- und zweijährigen Fohlen . Gras Rechberg sprach
über die Krisis in der Pferdezucht, die nach dem Krieg durch
eine Ueberproduktion an Pferden hervorgerusen wurde.
Darunter leide die Zucht und das gute Material gehe zurück.
Landesoberstallmeister Storz  wies daraus hin, daß man
für gute Zuchtpferde immer noch gute Preise erziele. Man
dürfe nicht Augenblicksarbeit treiben, sondern müsse an die
Zukunft denken. Landesökonomierat Krafft  sprach über
den Wert der Weide und Landtagsabgeordneter Strahl
empfahl den Landwirten , mehr beim Züchter zu kaufen.

Wangen i. A., 1. Juni . Zweifacher Totschlag.
Sonntag nacht gerieten der ledige 32jährige Dienstknecht
Bernhard Rast von Schaulings , der ledige 31jährige Land¬
wirtssohn Bühler von Linzgis und der 54 I . a. Landwirt
Martin Hodrus von Reute in einer Wirtschaft bei Eglofs
in Streit , der in Tätlichkeiten ausartete . In der Abwehr
griff Hodrus zum Messer und verletzte den Bühler durch
einen Stich in die Schlagader tödlich. Raft erhielt einen
Stich in die Oberschenkel, er ist heute früh an den Folgen
im Bezirkskrankenhaus Wangen gestorben. Auch ein Vetter
des Rast, der zu Hilfe eilen wollte, wurde von Hodrus in
die linke Seite gestochen. Der Täter wurde verhaftet und
dem Amtsgericht Wangen zugeführt.

Wangen i. A.. 1. Juni . Gestörter Schulunter¬
richt . Das Lehrerkollegium der Latein - und Realschule
in Wangen wendet sich mit einer Erklärung an die Oeffent-
lichkeit und beklagt darin , daß der Schulunterricht durch
Sen Lärm unmöglich geworden ist, der von der der Schule
gegenüberliegenden Kupferschmiede ausgeht. Die Lehrer
wollen künftighin jede länger andauernde Störung durch die
Kupferschmiedemit der Einstellung des Unterrichts beant¬
worten und lehnen für die sich daraus ergebenden Folgen
sie Verantwortung ab. Diese Erklärung wurde an das
stadtschultheißenamt , das Oberamt und die Ministerial-
abteilung für die höheren Schulen gesandt.

Ans Stadl und Land
Nagold » 2. Juni l926.

Deutsche mühen sich jetzt hoch.
Deutsch zu reden sein und rein.
Wer von Herzen redet deutsch,
Wird der beste Deutsche sein.

Loqan.
-X-

Arbettsmarktlage des Bezirks Nagold
im Mai 1938.

Die Ardeitsmarktlage hat sich nicht wesentlich verändert.
Die Zahl der unterstützten Erwerbslosen ist nur schwach zurück¬
gegangen, so daß von einer Belebung der Nachfrage nach Ar¬
beitskräften— Landwirtschaft ausgenommen— nicht gesprochen
werden kann.

Die Landwirtschaft ist in der Hauptsache nur für verf.
jüngere Kräfte aufnahmefähig. Im Baugewerbe ist in fast allen
Berufsgruppen Ueberemgebot von Arbeitern vorhanden.
- Im Holz- und Schnihstoffgewerbe ist ebenfalls keine nennens¬
werte Besierung der Beschästigungsverhältniffeeingetreten.

Der Stand der Erwerbslosen ist am 1. Juni 1926: 159
Hauptunterstützungsempfängerund 76 Notstandsarbeiter (gegen
Vormonat 202 Hauptunterstützungsempfänger und 30 Not¬
standsarbeiter.

-X-

Gegeu de« Volksentscheid. Die Deutschnationale Volks¬
partei und die Zentrumspartei fordern ihre Mitglieder auf,
am 20. Juni der Volksabstimmung über die entschädigungs¬
lose Fürstenenteignung fernzubleiben oder mit Nein  M
stimmen.

Die Aufhebung der Gemeindegelränkesteuer. Nach
Finanzausgleichsgesetzvom 10. August 1925 haben mit Rück¬
sicht auf ihre vielfach schwierige Lage die Gemeinden das
Recht, die Getränkesteller bis 1. April 1927 weiter zu er¬
heben. Eine frühere Aufhebung z. B . der GemeindeweW-
steuer ließe sich nach einer Mitteilung des Reichsfinanzmim-
steriums nur durch ein neues Aeichsgesetz oder durch Be¬
schlüsse der einzelnen Gemeindevertretungen ein, nicht aber
durch Ausführungsbestimmungen der Einzelstaateu bzw.
Verordnung herbeiführen.

NeubezSlchauag von Truppenteilen im Reichrheer. Um
eine einheitliche Bezeichnung der Kampftruppenteile von den
Ausbildungstruppenteilen im Reichsheer zu schaffen, ist be¬
stimmt worden, daß zum Unterschied von den Ausbildungs-
bataillonen , Ausbildungseskadrons und -batterien dl«
Kampfbataillone usw. in Zukunft mit Feldbataillone usw-
zu bezeichnen sind. Alle bisher gebräuchlichenBezeichnun¬
gen, wie Kampf-, Voll- und Stammbataillon usw. sind ver¬
boten.
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Ein gutes Hasenjahr. Nach Mitteilung aus Jägerkreisen
ist Heuer ein gutes Hasenjahr zu erwarten , weil die Vor¬
frühlingszeit dem ersten Wurf ziemlich günstig war . Junge
Hafen wurden bis jetzt viel zahlreicher beobachtet wie in den
vergangenen Jahren.

Letzten Endes . Das ist auch so ein Modewort , das
irgend ein Denkfauler aufgebracht hat und das ihm nun
viele sonst scharf Denkende (natürlich erst recht andere Denk¬
faule) nachsprechen. Früher sagte man : Dabei muß es
schließlich bleiben. Danach wurde aus schließlich „in letzter
Linie", heute heißt es : Dabei muß es letzten Endes bleiben.
Unter einer letzten Linie kann man sich etwas vorstellen,
sie bildet ein Ende : aber was ist nun ein letztes Ende ? Da¬
rüber geht dann nur noch ein allerletztes Ende. Man kehre
doch von diesen geschraubten Wendungen zu den schlichteren,
in unserem Fall zu endlich oder schließlich zurück.

(Sprachecke des Deutschen Sprachvereins .)

Hatterbach , t Juni . Die Gemeinschaft der Freunde
hält am Donnerstag Abend 8 Uhr im »Lamm* durch ihren
Vertreter Herrn Karl Haag  eine Versammlung ab, deren Besuch
m Anbetracht der Wichtigkeit des Vortrages wohl zu empfehlen ist.

Wildberg , 1. Juni . Einweihung . Am letzten Sonntag
wurde das vom Knabenbund der Süddeutschen Vereinigung in
Stuttgart erbaute Ferienheim eingeweihl und seiner Bestimmung
übergeben. Lieblich und freundlich liegt es in der Waldecke
unterhalb des Bahnhofs , links von der Bahnlinie nach Calw
Ueber einem geräumigen Speisesaal und einer praktisch einge¬
richteten Küche liegen 4 Säle mit 80 Betten. Im angebauten
Wohngebäude befinden sich außer den Büroräumen noch einige
Einzelzimmer für erwachsene Gäste und eine Wohnung für die
Hauseltern. Neben dem Hauptgebäude ist eine sonnige Liege¬
halle erstellt. Umgeben ist das Ganze von herrlichem Wiesen¬
grund und schattigem Wald , zum Spielen und Ruhen wie
geschaffen. Alles in allem nach jeder Hinsicht ein idealer Platz
für die Großstadtjugend, um sich in den Ferien zu erholen an
Seele und Leib. — Von 1l — l2  Uhr fand die Einweihung
statt. Mit Auio und Eisenbahn kam schon am frühen Morgen
rrotz des Regens eine große Schar Stuttgarter Gemeinschafts¬
leute, Eltern und Freunde der Knabenbündler, Posaunen -, Gui-
raireu- und Gemischte Chöre sorgten für die Umrahmung der Feier.
Zunächst sprach Herr Aug . Benzinger,  Stuttgart , im Namen
der Südd . Vereinigung und brachte seine Glückwünschefür das
„Haus Saron " dar. Dann schilderte Herr Stadtschultheiß
d'A rgent  die Verhandlungen, die vom Anfang bis zum heu¬
tigen Tag zwischen den Bauherren und der Stadt gepflogen
werden mußten. Die ganze Stadt freue sich nun über den
wohlgelungenen Bau . Er boffe und wünsche, daß viel Segen
nicht bloß für die Großstadtjugend, sondern auch für Wildderg
daraus erwachse. Nach ihm sprach Herr Oberlehrer Rentschler
für die Gemeinschaft Wildberg. Er wünschte, daß das Heinr
eine klare Quelle mit lebendigem Wasser werde, an der sich
viele lagern können, um vom Wasser des ewigen Lebens recht
viel zu trinken, daß nicht bloß der Leib Erholung finde, sondern
auch die Seele ihr Heil in Christo Jesu ergreife. Für den
Jugendb . für entsch. Christentum sprach Herr Gem.-Pfleger
Fabriz,  Stuttgart Auch er drückte seine Freude über diese
Stätte aus . wo der Jugend neben Ser leiblichen Erholung
das Wort Gottes entschieden und klar gesagt würde. —
Nachmittags von '/»3 Uhr an fand eine Festversammlung
aus der Wiese vor dem Heim statt. Von allen Seiten ström¬
ten die Leute herbei. Mit innerer Freude konnte sestgestellt
werden, daß auch viele Wildberger, Junge und Alte, an der
Versammlung teilnahmen. Zunächst sprach Herr Fritz Ben¬
zinger,  Stuttgart , der Leiter des Stuttgarter Knabenbundes.
Er schilderte den Werdegang des Baues vom ersten Gedanken
und Wunsch bis zum heutigen Tag . Geld hätten sie anfangs
keines gehabt, aber beten hätten seine Knabenbündler können
und Gott habe diese kindlichen Gebete über Bitten und Ver
stehen erhört. Darum sei es ein erbetenes Haus und ein Glau¬
bensbau, in dem auch für Gott gearbeitet werden soll. Nach¬
dem noch der Baumeister. Herr Architekt St oh rer,  Stutt¬
gart und der steis unermüdliche Bauleiter , Heir Missionar
Seid old,  gesprochen hatte, hielt Herr Fabrikant Blank
von Calw die Festrede. Wie mahnte er so eindringlich die
Jungen und die Alten, belegt mit Beispielen aus seinem Leben,
doch dem Heiland nachzufolgen! Ergriffen lauschte die große
Versammlung den zu Herzen gehenden Werten . Herr Pfarrer
Cörper,  Liebenzell , bat freundlich die Hausangestellten, doch
mit der Jugend Geduld zu haben und nicht zu verzagen, wenn
die Arbeit sich häuft, nach dem Wort Jesu : »Ich " komme zu
euch. Nach einem Schlußwort des Herrn Oberirrgenieur Becker,
Stuttgart , ging die Versammlung hochbefriedigtauseinander.
Möchten doch viele von dem Felttage einen Segen mit nach
Hause genommen haben und möchte aus dem neuen Heim
ttmes ungesegnet wieder herausgehen!

Unterjettingen , 2 Juni . Der hiesige Gesangverein
erhielt bei dem Sängerwettstreit in Ehningen in der Klaffe
»Gehobener Volksgesang " mit 90 Punkten einen Hs Preis.

Lalw , l Juni Bezirkssenerwehrtag . — Kinderfest.
Am Sonntag fand in hiesiger Stadt das erste Bezirksfeuerwehr¬
fest des neugegründeten Bezirksfeuerwehroerbands Calw statt,
das den sorglichen Vorbereitungen entsprechend einen glänzen¬
den Verlauf nahm und zu dem aus dem Bezirksoerband 25
Vereine erschienen waren. Aus dem Nachbarbezirk Nagold
hatte die Feuerwehr Wildberg und die Weckerlinie Nagold der
Einladung Folge geleistet. Im ganzen mögen ca. 1500 Feuer¬
wehrleute an dem Fest beteiligt gewesen sein. Bei der Dele¬
giertenversammlung wurde u. a. festgestellt, daß nunmehr sämt¬
liche 42 Wehren des Bezirks dem Landesfeuerwehrverband an¬
gehören. Der Beittag für den Bezirksfeuerwehroerbandist bis
auf eine Gemeinde von der Gemeindekaffe übernommen worden.
— Am gleichen Tag fand wie seit vielen Jahren an der Schwelle
der Sommerzeit der Tag der Kinder, das Kinderfest, statt. Seit
alters her ist dieser Tag ein Freudentag für Jung und Alt:
ch es bei der Jugend die Freude am Spiel und an kindlicher
Lust, so denken die Erwachsenen mit Freude an die ungetrübten
Tage der Kindheit zurück uns genießen beim Anblick der fröh¬
lichen Jugend den stilleren Reiz einer verflossenen Zeit.

Bad Liebenzell , 2 Juni . Befreit . Die Liebenzeller
Mssion hat aus China Nachricht erhalten, wonach ihr Mis¬
sionar Wilhelm , der nach Zeitungsmeldungen von Räubern
entführt worden war, nach nur '»tägiger Gefangenschaft wieder
auf freiem Fuße ist. Ein chinesischer General, der die Wohl
taten der ärztlichen Mission an seinen Soldaten schätzen gelernt
hat, ließ sich durch Missionsarzt Dr . Eitel  von der Liebenzeller
Mission in Hungkiang bewegen einzugreifen. Dieser General
har Einfluß bei den Räubern, da er ihren Kreisen entstammt,
sodaß diese von dem zuerst geforderten Lösegeld von 400 800
adsahen und Herrn Wilhelm der kleinen Abteilung gesandter
Soldaten auslieferten.

Salzstetteu OA . Horb, l . Juni . Schultheißenwahl.
Bei der am Sonntag stattgefundenen Ortsoorsteherwahl erhielten
oon 514 abgegebenen Stimmen Landwirt Gustav Müller
269 Stimmen , Kaufmann Laver Müller 197 Stimmen , Ober¬
kellner Joh . Wehle 46 Stimmen . Landwirt Gustav Müller ist
somit gewählt.

Göttelfingen OA . Freudenstadt, 2. Juni . Autoliuie.
Am gestrigen Tage wurde die von Schultheiß Th eurer - Göttel¬
fingen unter Unterstützung der beteiligten Gemeinden und der
Postverwaltung ins Leben gerufene Autoverbindung Altensteig-
Göttelfingen-Besenfeld eröffnet. Der 18sitzige Wagen wird an
Werktagen im Sommer 2 mal und an Sonntagen 1 mal und
Winters täglich 1 mal die Fahrt unternehmen. Leider hat die
Postoerwallung zunächst die Genehmigung zur Weiterführung
der Linie bis Klosterreichenbach versagt, jedoch kann eine 3malige
Verbindung in der Woche in Aussicht genommen werden.

Aus aller Welt
Reichskanzler a. D. Dr. Luther wurde zum Ehren¬

vorsitzenden des Deutschen Luftfahrerverbands gewählt.
Die Nachkommen Dr. Martin Luthers werden am 12.

und 13- Juni in Eisenach bzw. auf der Wartburg ihren
zweiten Familientag abhalten . Es sind 608 lebende Nach¬
kommen ermittelt . Im ganzen sind bisher 1200 Nachkom¬
men festgestellt, außerdem die Nachkommen der Seiten¬
oerwandten , darunter auch die Vorfahren des vormaligen
Reichskanzlers Dr. Hans Luther.

Ehrung . Der amerikanische Botschafter in Berlin , Schur¬
mann , hat dem Universitätsprofessor Dr. von Drygalski
in München die Goldene Medaille der amerikanischen Geo¬
graphischen Gesellschaft überbracht.

Wiederbelebung der Deutsch-Japanischen Gesellschaft. Die
im Kriege aufgehobene Deutsch-Japanische Gesellschaft, die
außerordentlich zur Besserung der Beziehungen zwischen bei¬
den Ländern beigetragen hatte, ist in Tokio oon neuem
unter der Patenschaft des Vicomte Gote Jogochi und des
Grafen Jongisawa ins Leben gerufen worden . Der kaiser¬
liche Prinz Kuni, der Schwiegervater des Prinzregenten , hat
das Amt eines Ehrenpräsidenten der Gesellschaft angenom¬
men.

Sriegergedächknisfiedlung . Der Stadtrat in Augsburg
hat mit der Stimme der Linksparteien mit knapper Mehr¬
heit beschlossen, statt des Kriegerdenkmals gut ausgestattete
Wohnungen für Kriegsverletzte und Kriegerwitwen und
-Waisen zu errichten.

Eine Statistik von Berlin . Unsere Reichshauptstadt faßt
in ihren Mauern 4 030 818 Einwohner , die sich auf
1231421 Haushaltungen , Hotels , Gasthöfe und Pensionen
verteilen . In 12 Monaten wurden 30 650 Ehen geschlossen,
41 546 lebende Kinder geboren und 47 179 Menschen zu
Grabe getragen . Die Zahl der Toten ist normal , die der
lebend geborenen Kinder erschreckend gering : denn 1913
kamen deren rund 76 000 Kinder auf die Welt ; auch die
Zahl der geschlossenen Ehen ist stark zurückgegangen: denn
noch 1919 traten 61000 , 1924 immer noch 41000 Paare
vor den Altar . Die meisten Menschen sterben in Berlin im
März , im Dezember werden die meisten geboren.

Sanaljchwimmerin . Die amerikanische Schwimmerin
Ethel Cännon  aus Baltimore , die im Juli den Aermel-
kanal durchschwimmen will , ist in Boulogne eingetroffen , um
tüe Vorübungen vorzunehmen.

Der dänische Wettflieger Leutnant Borved , der am 16.
März oon Kopenhagen abgeflogen ist, ist am 1- Juni mor¬
gens in Tokio (Japan ) eingetroffen . Den Rückflug will er
über Sibirien ausführen.

Flugzeugockfiurz. Bei Lohnerich (bei Köln) stürzte ein
Sportflugzeug bei der Ausführung oon Kunstflügen aus ge¬
ringer Höhe ab. Beide Insassen fanden den Tod-

Bei Blekede, südlich von Lauenburg , stürzte eine Ma¬
schine der Verkehrsfliegerschule in Magdeburg ab. Der
Führer wurde getötet.

Bei einem Uebungsflug stürzte ein serbisches Militär¬
flugzeug bei Neusatz in die Donau . Der Führer und ein
Mechaniker ertranken.

Schweres Autounglück. Nach einer Tagung der Jung-
deutschen Schwesternschaft in Sangerhausen (Regierungs¬
bezirk Merseburg , Provinz Sachsen) machte eine größere
Anzahl Teilnehmerinnen in Kraftwagen einen Ausflug
nach dem Hag. Dabei geriet ein Wagen zwischen Wippra
und Königerode in den Straßengraben und schlug um.
Mehrere Insassen wurden schwer, weitere leicht verletzt unter
dem Wagen hervorgezogen.

Vaaderolendiebstahl . Im Hauptzollamt in Oldenburg
stahlen Einbrecher Steuerbanderolen für Zigaretten (3, 4,
5 und M L ) im Wert von 200000 Mark.

Eia « Hamburger Lehrerin ermordet . Zwanzig Minuten
von Schwerin entfernt wurde auf der Landstraße eine Ham¬
burger Lehrerin , die zur Erholung dort weilte , überfallen,
durch Messerstiche getötet, ihres Rads und der Handtasche
beraubt . Als Täter kommt ein polnischer Landarbeiter i«
Frage.

Dr . Blaubart . Zur Verhaftung des Sanitätsrats Dr
Böhme m Großröhrsdorf in Sachsen wird weiter mitgetellt.
daß Böhme im Verdacht steht, nicht nur feine sehr vermög-
Lche dritte Frau Erdschaftshalber, sondern auch eines feiner
Kinder zweiter Ehe mngebracht zu haben.

Fctbrikdran- . In Saatfeld ist die Siebfabrik von Sebr-
Menzel , ein Wohnhaus und der Schuppen einer angrenzen¬
den Waschmaschinenfabrik niedergebrannt.

Erdbeben in Amerika In Butte (Staat Montana ) fant
am 31. Mai ein starkes Erdbeben statt, dos jedoch keine»
größeren Schaden anrichteie.

Alkoholschmuggler unter sich. I « Neuyork fande« ver¬
schiedene Kämpfe zwischen zwei Schmugglerbanden , Abtei¬
lung Alkohol, statt, die sich gegenseitig schweren Wettbewerb
machten. Bier der Kämpfer fanden de» Tod auf de»
Schlachtfeld, 5 wurden schwer verletzt.

Deutsche Abgeordnete beim König von England . Gelegent¬
lich einer internationalen parlamentarischen Handelskon¬
ferenz, die derzeit in London stattfindet, empfing der König
von England mehrere fremde Abgeordnete . Von Deutschland
waren anwesend die Reichstagsabgeordneten Lejeune-Iung
(Deutschnat.) und Dr. von Raumer (D. Dp ).

Reichstagsabgeordneter Stegerwold kam auf dem Bahn¬
hof in Trier , wo er der Tagung des Caritasoerbands bei¬
wohnen wollte , zu Fall und er litt eine innere Fußoerletzung
mit schmerzhaftem Bluterguß ins Knie.

Gerhard Hauptmann lehnt ab. Der Dichter Gerhard
Hauptmann dal die an ihn eraanaene Beruiuna des preu¬

ßischen Kultusministers , besoldetes Mitglied der Akademie
der Künste, Abteilung Dichtkunst, zu werden , mit dem Be¬
merken abgelehnt , nach seinem Gefühl könne es keine staat¬
lich besoldeten Dichter geben. Nach dem „Vorwärts " sollen
dagegen Arno Holz, Thomas Mann , Hermann Stehr und
Ludwig Fulda die Einladung angenommen haben.

Orlando 's. Bei dem Tod des Senators in Livorno
handelt es sich, wie berichtigend gemeldet wird, nicht um den
früheren Ministerpräsidenten Viktor Ewanuel , sondern um
einen Senator Saloatore Orlando.

Tödlicher Fliegerabsturz . Nördlich des Flugplatzes Staa¬
ken bei Berlin stürzte ein Flugzeug der deutschen Berkehrs-
iliegerschule aus 500 Meter Höhe ab. Der 23 Jahre alte
Flugschüler Asel wurde aus der Stelle getötet.

Autounglück. In Königstein im Taunus unternahm ein
angestellter Wagenführer eine „Schwarzfahrt " mit einem
Lastauto. Bei einem starken Bremsen stürzte der Wagen
über eine Böschung hinunter . Der Führer und ein junges
Mädchen wurden erdrückt, zwei Insassen schwer und vier
leichter verletzt.

Verhaftung . Dem Landjäger in Strehlen (Schlesien)
ist es gelungen , den Menschen zu verhaften , der einen über
1 Meter langen Prellstein auf die Schienen gelegt hatte, um
einen Eisenbahnzug zur Entgleisung zu bringen . Der ge¬
wissenlose Bursche, ein 25jähriger polnischer Arbeiter namens
Kornetzky, gab an, er habe einmal ein großes Eisenbahn¬
unglück sehen wollen.

Ein zehnjähriger Taugenichts legte bei Niederaula Ba¬
saltsteine auf das Gleis der Nebenbahn Hersen—Treysa , so
daß die Lokomotive und zwei Personenwagen entgleisten.
Glücklicherweise wurde ein weiteres Unglück durch rasches
Bremsen verhütet.

Lin ialeraaiionaler Taschendieb entflohen. Der im Leip¬
ziger Untersuchungsgefängnis befindliche Elias oder Aizik
Bekermeister aus Sosnowice in Polen ist bei Vorführung
in der Universitäts -Augenklinik, wo er wegen angeblichen
Augenleidens untersucht werden sollte, ausgebrochen und
entkommen, wozu er ohne Zweifel Gehilfen hatte. Beker¬
meister ist, wie „die Leipziger Kriminalbehörde zur War¬
nung bekannt gibt, ein gefährlicher internationaler Taschen¬
dieb, der auch schon Potizeibeamte zu Mitschuldigen zu
machen verstanden hat.

Bluttat . Infolge ehelicher Zerwürfnisse und geschäftlicher
Schwierigkeiten erschoß der 34 Jahre alte Kaufmann Ritters¬
hausen in Berlin -Hohenschönhausen sich und fein 5jähriges
Söhnchen , nachdem er seine Frau durch einen Schuß lebens¬
gefährlich verletzt hatte.

Die Volksspende für die englische Polizei für die Aufrecht-
erhaltung der Ordnung während des Generalstreiks hat be¬
reits weit über 4 Millionen Mark ergeben.

Auch Sachverständige . In einer Versammlung in Rom
sagte der Geschäftsinhaber der Diskontogesellschaft Dr . Sol « -
ßen in einem Borttag , die Karkoffelerzeugung in Deutschland
reiche nicht aus , um den heimischen Bedarf zu decken. Das
beweise, daß im Jahr 1924 220 000 Tonnen , im Jahr 1925
120 000 Tonnen Kartoffeln aus dem Ausland eingeführt
worden seien. Es ist also Dr . Soimßen unbekannt geblieben,
daß der Einfnhrhandel ohne Rücksicht auf den Ausfall der
eigenen Ernte ausländische Ware einführt , einfach deshalb,
weil er an der ausländischen Ware mehr verdient , als an der
einheimischen, denn das Publikum zahlt willig die drei- und
vierfachen Preise , wenn es nur Auslandsware ist. Daß der
Einfuhrhandel doppelt lohnend ist, wenn es sich um Geschäfte
mit Ländern von so minderwertiger Währung handelt, wie
Frankreich und Italien , liegt auf der Hand. Außerdem
gingen 1924 und 1925 Auslandskartoffeln bekanntlich zoll¬
frei  ein . Dr . Soimßen weiß anscheinend auch nicht, daß
in Deutschland Millionen Tonnen Kartoffeln verfaulten oder
verfüttert werden mußten, weil sie keinen Markt fanden.
Aehnliche Ansichten bekundete auch Aeichsbankpräsident
Dr . Schacht , der in der Versammlung der Deutschen Land¬
wirtschaftsgesellschaft in Darmstadt die dauernden Besitz-
Verhältnisseauf dem Lande und das innige Berdundensein d«s
Landwirts mit seiner Scholle rühmte, im gleichen Atemzvg
aber fortfuhr, es komme zunächst gar nicht in Bettacht , daß
der Landwirt sich seinen Besitz erhalte, sondern daß aus dem
Boden im allgemeinen möglichst viel herausgeholt werde. Es
bleibt dunkel, wie Dr . Schacht sich das Interesse des Land¬
wirts , möglichst viel aus dem Boden herauszuholen , vorstellt,
wenn der Landwirt sein Eigenkumsverhältnis ständig in Frage
gestellt siebt. _

Letzte Nachrichten
Annahme des

öfterreichisch'dentfchen Zusatzabkommens.
Berlin , 2. Juni. Die Morgenblätter melden auS

Wien: Der Nationalrat nahm am Schluß seiner Dienstags¬
sitzung dos 2. Zusatzabkommen zum österreichisch-deutschen
Wirtschaftsabkommen an.
Das deutschospanische Handelsabkommen in Kraft.

Berlin , 2. Juni. Amtlich wird mitgeteilt, daß die
Ratifikationsurkundenzu dem Handelsabkommen zwischen
dem Deutschen Reich und dem Königreich Spanien vom 7.
Mai 1926 in Madrid ausgetauscht worden find. Das
ganze Abkommen ist am 1. Juni in Kraft getreten.

WindischgrStz«ad Nadosfi bleiben in Hast.
Berlin , 2. Juni. Nach einer Meldung des „Berliner

Tageblattes" aus Budapest haben die Verteidiger vo»
Windischgrätz und Nadosfi den Antrag auf Haftentlassung
der beiden zurückgezogen. Diese werden also weiter in Haft
bleiben.
Vriands letzter Appell an die Radikalfozialiste».

Paris , 2. Juni. Briand wandte sichu. a. in der
letzten Kammersttzung ausdrücklich an die Radikalsozialisten
und fuhr mit erhobener Stimme fort: „Ich erkläre Ihnen,
daß ich mir die Abstimmung genau ansehen werde und
wenn die Abstimmung nicht eine gesunde Mehrheit für die
Regierung ergibt, so werde ich mich zurückziehen."

Am Schluß der Erklärung Briands war die Erregung
auf ihrem Höhepunkt angelangt. Das Zentrum, die Rechte
und ein kleiner Teil der Linken aplaudierten und erhoben
sich zu einer Ovation für Briand.

Berhandlangen wegen Aufnahme
einer Streikanleihe durch die Gewerkschaften.

London, 2. Juni. In dem Büro der internationalen
Gewerkschaftsföderation in Amsterdam fanden am Dienstag
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Besprechungen zwischen den Vertretern verschiedener Ge¬
werkschaften und einer britischen Delegation statt , deren
Hanptgegenstand die Aufnahme einer sofortigen Anleihe in
Höhe von 1 Million Pfund für den englischen Gewerk-
schafrskonzern zur Lindcmng der durch den englischen Ge¬
neralstreik hervorgemfenen Not bildeten . Die englischen
Delegierten Purcell , Citrine und Hicks sind am Montag
Abend wieder nach London zurückgekehrt. Ucber das Er¬
gebnis der Besprechung verlautet noch nichts.

Die DorgSnge i« Portugal.
Berlin , 2 . Juni . Wie die Morgenblätter aus Paris

berichten , bereitet sich nach einer Havasmeldung aus Lissa¬
bon der Arbeiterverband darauf vor , in die Opposition zu
treten , falls eine Militärdiktatur errichtet werden sollte . Die
Truppen der Divisionen von Nord und Süd unter dem
Befehl des Generals Gomas Costa marschieren auf Lissa¬
bon . Sie werden in der Umgebung der Hauptstadt bis zur
Ankunft des Generals Feldlager beziehen . Die Revolu¬
tionäre haben den Senator Porres Novas und den Abge
ordneten Tereira Osorio , sowie den Führer der republika¬
nischen Aktion in der Kammer Alvaro Castro festgenommen.

Snort
Süddeutschlandsing 1926. Slnciispräsiöent Bazille  hat als

Ehrengabe für de» SüödeittschlMlöslug 1926 einen Pokal gestiftet.
Der Pokal wurde von dem betannten Kunstgewerbler Fett ; M ö h-
ler,  Inhaber einer Kunstmerkstütle in Schwab . Gmünd , ausae-
Mn.

Bei ^ >e,n Beginn des Süddeutfchlandflugs in Mannheim am
letzten « onntag stiegen 21 Flugmaschinen auf . Dabei erlitt das
Flugzeug Suse des Luftverkehrs Württemberg Bruch und mußte
notlanden.

Das Göppinger Reit - und Iahrlurnier fand am Samstag und
Sonntag auf dem schön angelegten Stadion der Göppinger Turn-
Oemeinde statt . Beim Jagdspringen zeichneten sich wieder beson¬
ders aus : Frhr . von Liebenstein . Dr . O. Marquardt,
Hauptmann Schelle  u . a . m.

lllm . 1. Juni . Meisterschaftsspiele.  Di « Meisterschafts¬
spiele der Deutschen Turnerjchasr im Hand - und Fußball werden
am Sonntag , den 8. Juiü im Stadion in Ulm ausgetragen . Die
Spiele find sämtliche Entscheidungsspiele um die Meisterschaft der
D. T . für 1926 und werden von den besten Mannschaften der
Deutschen Turnerschaft , di« die ziemlich schwierigen Borrunden¬
spiele zu überwinden vermochten , zum Austmg gebracht.

Handel und Volkswirtschaft
»r Berliner Dollarkurs , 1. Juni 4.2V.
s, Kriegsanleihe 0,39.
' Franz . Franken 151 zu 1 Pfd . St ., 31L4 zu 1 Dollar.

Belg . Franke » 157.5 zu 1 Pfd . St.
Berliner Gelomalkl . 1. Juni . Tägl . Geld 5,5- 7 v. H., Mo-

naksgelb 5,5—6ch v. H-, Warenwechsel 5.26 v. H-, Privatdiskont
4,625 o. H.

Reue Renienbankscheine . Dom 15. Juni ab werden neue Renten¬
bankscheine über fünf Ren len mark  ausgegeberi . Die alten
Scheine vom 1. November 1923 behalten bis auf weiteres ihre
Gültigkeii.

Die Zeichnuirg aus die Inhaberzertisikak « der Reichsbank über
106 Millionen reichsniündeisichere Vorzugsaktien der Deutschen
Reichsbahngesellschaft  mit vom Reich garantierter . pro^
Borzugsdividende erfolgt vom 10. bis 17. Juni zu 95Z Prozent
franko Stückzinsen . Di / Zertifikate haben volle Divrdendenberechti-
gung für 1926.

Die Luftpost Berlin -Paris ist für den allgemeinen Postverkehr
sreigegcbcii.

Der badische Rundsunkjender wird nach endgültiger Entscheidung
in Freiburg ausgestellt ; Karlsru1 )e erhält eine Besprechungsstelle.

Berkrachte Bodenspekulation in Amerika . In Florida ist der
sogenannt « Florida -Klub , der eine wilde Spekulation für die
Gründung einer „vornehmen Kolonie der internationalen Gesell-
schait" betrieb , pleite gegangen . Die Dummen , die auf die Lust¬
papiere des Schwindle,klubs hereingefnllen sind, verlieren sechs
Millionen Dollar.

»

Stutlgarler , Börse , 1. Juni . Die Börse halte heute ein wesent-
lick ruhigeres Aussehen ais die Tage zuvor . In Sympathie mrt
de» an den gestrigen Nach- und Abendbörsen eingeireteiieu Ab-
schwüchungen eröffnetc man auch hier zu schwächeren Kurien . De>
niedrigere ' Kursstand konnte M im Laufe der Bor, « gut halten,
und man scblieht bei mäßigen Umsätzen gut behauptet . Auf dem
Rentenmarkt hielten Borkrieqs -Pfandbriefe ihren gestrigen Kurs¬
stand ohne größeres Geschäft . Goldpfandbriese waren bei unver¬
änderten Kursen gefragt . 5prozentige Reichsanleihc notierte 0,37 G.

Wärst . Bereinsbank , Filiale der Deutschen Bank.
Berliner Getceidepreije . 1. Juni . Weizen mark . 28.90—28.9-,

Roggen 17.50- 18, Wintergerste 16.90—18.20, Sommergerste 18.70
bi- 20, Hafer 19.50 —20.60, Weizenmehl 36.75—39.25, Roggenmehl
25—26.25, Weizenkleie 10.30, Roggenkleie 11.50.

Mannheimer Produktenbörse . 1. Juni Weizen Ausland M,5
bis 33,5 ; Roggen Inland 20,75- 21.25 ; Roggen ausl . 22.7o—23.
Braugerste 26—27,5 ; Mais gelb mit Sack 18; deutsch. Hasel - 1,5,

Bre - lauer Zuckerbörse , l . Juni . Für prompte Lieferung gek.
25 .25^- 75 ; für Lies . J „ n - ac- 28 .8214 ; für Lief . Juli bezahlt 28,75-,
Juli . Aug . bez. 29—29.5. ' Hrirung stetig.

TNaadeburger Z-icketbörse, 1. Juni . Innerhalb 10 Togen 28P.
Juni 18,75. Juli 29, August 29,25 . Haltung ruhig.

Mürtt . Edelmctallpreisr vom 1. Juni . Feinsilber Grundpreis
9" 30, dto . in Körnern 89.80—89.30, Feingold 2800—2812, Export-
Platin 12.95,

Märkte

Stuttgarter Schlachtmehmarkt , 1. Juni . Dem heutige » Markt
im Stuttgarter Vieh - und Schlachthos waren zugstrieben : 43 Och-
'en 25 Bullen 200 Jungbullen . 204 Junorinder , 118 Kühe . 812
Kälber , 1374 Schweine , 8 Schafe und 2 Ziegen . Davon blieben
unverkauft : 12 Jungrinder und 174 schweine . Verlauf des
Marktes : langsam.

Ochien: ausgemästete Tiere 52
oollfleischige Tiere I
fleischlge Tier«
gering genäbrte Tiere

Dullen : ausgemästeie Tiere >4ß _ zv
voll>le-,lchige Tiere 1
fleischige Tiere 40—44
gering genährte Tiere —
-' .umser : ousgem .iüinLei .. 55

vobtleikchige Rinder ' ^43- :>0
,8 - 42fleischige Rinder

gering aenäbne Rinde,
L iii,.-: ousgemoste' e - üh«

voilf' eilchlge Klibe 31- 42
18- 30

Kälber : feinste Malt - u. beste
Saugkälber 68 71

mittlere Molt- und gute
Taugkälbe : "2- 67

geringe Kälber 54- öl
Schafe: Masüä -.nmer u. ülng.

kkämmel
Wewmrsttchale 'gefchiachiet

mtt Kork ^ - 84
voüfleück.ge- Schatnieb ge-

lchluchlel mi, Kap! —
-ch've " e- übe- :' ia Piund : 76—77
' oon 2M- 24« Pfd . /b 78

dia. von t60—200 Pfd . 73—74
dio kleilä: - ' "s - !»yPfd , ,

IM Nfk,

Biehmarki Karlsruhe , 31. Mai . Zufuhr 51 Stück Ochsen, 28
Bi -' l -n, 59 Kühe , 155 Färsen , 56 Kälber , 746 Schweine . Preis für
den ft ' ntner Lebendgewicht : Ochsen 42—58, Bullen 42—50, Kühe
22—40, Färse » 46—58, Kälber 70—80. Schweine 74—82 Mark.
Veste Qualität über Notiz bozan' k. Verlauf des Marktes langsam.
Bei Großvieh Ueberstand , bei Schweinen und Kälbern geräumt.

Konkurse«
Elektriker-Genossenschaft in Heilbronn . — Firma Wilhelm

Ebcrft ^ igarrenqeschäfl , Stuttgart ..

Die heutige Nummer umfaßt S Seite«
einschließlich der Beilage « Haus , Garten « u « r>

Landwirtschaft - .

Wetter für Donnerstag und Freitag
Eine Depression im Norden wirkt noch auf die Westertag,

ein , ebenso Hochdruck im Westen . Unter diesen Umständen ist für
Donnerstag und Freitag unbeständiges , nur zeitweilig ausheiteni-
des , aber wenig regnerisches Weller zu erwarten.

8es»l-tMe»
zum sofortigen Eintritt:

3 Pferdeknechte 1925
3 Dienstknechte

(die melken können)
6 Dienstmädchen für
Haus - u . Landwirtschaft

Nagold , l . Juni.
Bezirksarbeitsam
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-für Räufer I
Austragsweise habe ich zu verkaufen:

1 Wohnhaus mit Garten im Oberamt Haigerloch
l lanvwirtsch . Anwesen mit ea. Morgen Gütern

in Horb
l » » „ „ 8 „ Gütern

bei Horb
1 Wohnhaus mit ea. 3 Morgen Gütern bei Horb
3 Wohnhäuser in Horb
1 Wohn - und Oekonomiegebäude nebst ca. 2 Morgen

Gütern im Oberamt Horb
1 Mühle mn ea. 20 Morgen Gütern , sowie leb. und

tot . Inventar im Bezirk Horb
1 Restauration , I Wohn - u. Geschäftshaus , 2 Wohn¬

häuser, 1 Wohnhaus mit angebauter Fabrik,
sowie verschiedene Bauareale in Freudenstadt

I Fabrikgebäude im Bezirk Freudenstadt
k Wirtschaft im Bezirk Freudenstadt
1 Villa im Bezirk Freudenstadt
1 Erholungsheim im württ . Schwarzwald
1 Wohn - und Geschäftshaus im Bezirk Nagold

verschiedene Bauareale in Dornstetten
1 Wohnhaus im Oberami Sulz a . N.
2 Wohnhäuser in Sulz a . N.
1 Wohn - und Geschäftshaus in Rottweil a. N.
1 Wirtschaft und Metzgerei im Oberamt Oberndorf
1 Wohn - und Geschäftshaus in Alpirsbach
1 Wohn - und Oekonomiegebäude mit etwas Feld

in der Pfalz.
Liberi krenndiirger. Inrniobilikii ickMltMoIorb s.«.

Telefon 38.
Rückporto erbeten ! 1918

kl« « emvliW smilm
ist

Schön und dauerhaft in
Leinen geb. zu 3 —

vorrätig bei

ßovkksväwllg rsi »vr

Einen 1924

verkauft
Karl Seid.

Ls ist vsrbotsn , mincksrwsrtigs
ksklsmsmittsl ru bsnutrsn, >vsnn
ckas ^ situngsinssrat rur Vsrkll-
gung stsbt . Lins sickolgrsiabs
l?sklams bistst ststs ckas stän-

ckigs lnssrisrsn im
nsgostltzi' isgbisn,ver keseiisclisnel '"

Hotzeitskllltkll fertigt M»

»« U »IM ind «« M kickt
ISS» smptisklli

in ksieiisk ^ U8wak!
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Ich vergebe die 1922

GW - v.MWembeU
an meincin Wohnhaus . Bei der Gipserarbeit wollen
die Angebote so angegeben werden, daß ersichtlich ist,
ohne Material und mit Zugabe des Materials , bei
der Flaschnerarbeit der laufende Meter und die Nr.
des Bleches.

Am 5. Juni abends 7 Uhr erfolgt der Zuschlag.
Dollmaringe » , 1. 6. 26 . Clemens Weiß.

Angesehene 1920 » »

«S-II.tzUMMMW«
sucht zur intensiven Bearbeitung der Ober - 8»
ämter Horb a . N ., Naaolv , Freudenstadt einen 88

»>
»»

R
SS
»»
««
««
»»
»»

zu günstigen Bedingungen.
Bevorzugt werden Herren , die bei der Kolo¬
nialwaren - und Wirtekundschaft eingeführt
sind. Zur direkten Ausführung der kleinen
und eiligen Aufträge wird ein Kommissions¬

lager errichtet.
Nach Möglichsten sollte eine kleine Kaution

gestellt werden.
88 Angebote unter8. T. IS88 an Ala-Haasen--

stein L Bögler , Stuttgart.

»»
»»
»»

>«

SS

»»
SS
»»
»»
»»

Den
Nagold.

1929

GrareriW
von 41/- Viertel Wiesen
im „Bächle " verpachtet
am Freitag abend 6 Uhr
an Ort und Stelle

Herm . Rauser , Mehlhdl.

dddGddU 'G

bei

SeiMsmi fillüllel.

Heute abend
8 Uhr

Sesamt-
Probe ß

„Traube"

fÄ . WIHMIIlWr

WIMM

klkk.AüIWMU
eie. eie.

empfiehlt

Cidr . « » » 1 , ^ lnrktstr.
Nagold . 1928

Für das OA . Nagold ist die

kemelenilltW
einiger patentamtl . gesch. Ar¬
tikel zu vergeben . Allgcm.
notwendiger Bedarfsartikel
für Hotels , Gasthäuser , Pen¬
sionen , Kolonialwarenhand¬
lungen u. dergl , sehr leicht
oerkiiufl ., daher gute Existenz-
mögltchkeit . Eireng reell.

Nur gut geeignete Persön-
sönlichkeiten , welche über
20 .— bis 50 verfügen,
wollen sich melden bei Me¬
tallwarenfabrik Hermann
Zeumer , Karlsruhe , Bad.
„ls Hardtstr . 35 a.

Beihingen , 1. Juni 1926

Todes-Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten , Freunden

und Bekannten die schmerzliche Mitteilung,
daß unser lieber Vater , Schwiegervater und
Großvater

Zohmes AM
Schultheiß a D.

im Älter von 68 Jahren nach langer Krank¬
heit sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet im Namen K
aller Hinterbliebenen «

die tieftrauernde Tochter:
Margarete Bechtold mit Gatten Georg

zur „Traube " Haiterbach
und ihre Kinder.

Beerdigung : Donnerstag mittag 1 Uhr.

8 VN8VN
Wetzsteine

Lvunple
OvngelgvrLtv

kvetivn
Kübeln

kincken Sie in sedr rsicker îusvaül
2N nieckrixsleo Lrsioso »»7

bei

kvrg L 8 etinilit

Nutzkuh
mit dem 4. Kalb 38 Wochen träch¬
tig, verkauft 1923

Link . Trölleshof , Station Wildberg,
Telefon 8.

Arntj
Mit äen illus
„§ eierstuncki

Illonatlick

Erscheint
verbreitetste

Zchriflleilung, Druck

kielegramm-Rckresß

Nr. 126

T
Rach dem amü

de befchten Gebie
! « -er zweiten nn-

defiens 88 00v Mai
! Mann . 38» Wob

ßtstels usw. viel st
3« Danzig wui

^ Srof OMourke , ir>
Der frühere ö

kürd sich am 5. Zur
Auch die Gemein

j « ehaltsstreik.
l Fm Sachverstäi
i law es zu schar
^ Frankreich , Japan

»ad Amerika ande
, die Leservemanrrsck
z Am fallen . Auter

«Lezeit ein großes
Ausrüstung äußert
am 2. Juni weiter

! Pariser Blätter
VAkerbundrats no

Me sozialistische
Der König beaufkr«

i bankdirekkorimns,
^ « mg.

Der Portugiesin
j Getreten. Er war

Me Spanier so
Spanien , da er frj

! «ad deshalb als A
ürnn scheint von d
worden zu fein,
Pnnkke Wilsons.

Das französisch
Drufensultan Atra
Wesenheit zum Ta
keftien, bevor man

Der Schaden ii
Webungen wir - a
und 40V Läden wu

Englisch-ri
Me englischen

Glieder der konserv
jn Rußland cm !
Moskau Hals üb,
Zweifel darüber b,
versöhnend und ai
kommen sind, jetzt
fast alle maßgeblich
England denken ui
sicher nicht dazu
zwischen England r
Roch einem Reute
ungünstige Bericht,
gegeben haben , H
-er Berichte in dc
Englands lebhafte'

Alle politischen
Besorgnis , weil jek
Gegensatzes einen
schwere Mitleidens
der Ueber,Zeugung,
aus englische Anre
habe es Pilsudski
englisches Geld ha
tungen gestehen zr
Beweise fehlen , iw
iandsreundlich sei 1
den Plänen Pilsu
von den rechtssteh
wolle England un
Bürgerkrieg in Pa
die Grenze der Ro
d>e Ruhe des Fric

Man hat sich ,
Mudskis ganz ai
sprach man sehr f
Namen die Hoffn
Zusammenbruch ls
üonäre Erhebung,
sünf oder sechs Re,
Zu machne, und dc
^reicht worden is
und die Kleinbüro
Mitteln unterstützt

Man sieht die
Räterepublik flieg
»es Ausstands in >
ulles daran , die i
erhöhen und die
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